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Beginnende Selbſteinkehr in England.
London, 23. Nov. Die Preſſe iſt Herrn von Kiderlen-

Wächters Darſtellung der Ereigniſſe gegenüber, die mit der An-
kunft des „Panther“ in Agadir begannen und mit der Unter-
zeichnung des deutſch franzöſiſchen Abkommens endeten, ſehr

zurückhaltend. Die meiſten der einflußreichen Blätter enthalten
ſich jedes Kommentars in der richtigen Erkenntnis, daß die deut-
ſche Verſion Sir Edward Greys Aufgabe bedeutend erſchwert
hat, da ſie in vielen Punkten ganz entſchieden von der Dar-
ſtellung abweicht, die bisher in England als offiziell galt, und
nicht ohne Beſorgnis ſieht man den für nächſten Montag ver-
ſprochenen Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen Amtes
im Unterhauſe entgegen. Der Daily Telegraph ſagt heute mor-
gen: „Herrn von Kiderlens Erklärung hat nicht dazu beigetra-
gen, die großen Beſorgniſſe der Welt hinſichtlich der Marokko-
Kriſis zu mildern, aber ſie hilft uns mit größerem Ernſte als
je zu begreifen, daß das, was man für viel zu fürchterlich ge-
halten hat, um es zu glauben, gerade das geweſen iſt, was bei-
nahe geſchehen wäre. Mindeſtens fünf europäiſche Nationen
waren von einer ungeheuren Kataſtrophe bedroht. Aber es
iſt noch einmal gut gegangen, und wir dürfen hoffen, daß ſich
die internationalen Beziehungen jetzt ſtetig beſſern werden.“ Es
läßt ſich nicht leugnen, daß man in England im Augenblicke gehabt die Souveränität ves Sultans von Marokko aufrechtzu
wenigſtens einen heilſamen Schreck durch all die „Enthüllungen“
erhalten hat und des halb den Friedensapoſteln ein weit willi-
geres Ohr leiht als ſonſt. Indeſſen darf man dieſe verſöhnliche
Stimmung nicht überſchätzen. Die Harmsworth-Preſſe, die mit
dem neuen Kurſe der konſervativen Partei die engſte Fühlung
hat, verhält ſich merkwürdig ſtill, ſo ſtill, daß man an die Ruhe
vor dem Sturme erinnert wird, dem Sturme, der am Montag,
nachdem Sir Edward Grey ſeine Verſion der Ereigniſſe wäh-
rend der Marokko-Kriſis abgegeben hat, losbrechen wird. Dieſer
Sturm wird ſicherlich zur Förderung gewiſſer Pläne des neuen
konſervativen Führers Bonar Law und ſeiner Freunde ausge-
nutzt werden, ob er aber einer Beſſerung der internationalen La-
ge dienen wird, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Unter die vielen
Anzeichen, die eine innerpolitiſche Kriſe vorausſehen laſſen, muß
auch die geſtrige Rede des Lord Charles Beresfords gerechnet
werden, der in vielen Punkten Kapitän Fabers Anklagen ſekun-
diert. Er beklagt es, daß in dem kritiſchen Momente die Flotte
geteilt war, daß die Kohlenvorräte nicht genügten; daß die
Kriegsvorräte nicht bewacht, die Docks ohne Aufſicht, keine
Schiffe vorhanden waren, die auf das Legen und Entfernen
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von Minen eingeübt ſind; daß keine Kreuzer zum Schutze der
Handelsrouten vorhanden waren.

Berlin, 23. Nov. Jn der heutigen Sitzung der Kommiſſion
zur Beratung des Marokko Abkommens beſtätigte Staatsſekre-
tär v. Kiderlen-Wächter dem Abgeordneten Grafen v. Weſtarp,
daß keine Anfrage von der engliſchen Regierung an die deutſche
Regierung gerichtet worden ſei, die die deutſche Regierung nicht
beantwortet hätte. Er habe geglaubt, daß er dies ſchon zu Be
ginn ſeiner heutigen Ausführungen deutlich hervorgehoben habe.
Die irrigen Anſchauungen in der Preſſe zu dementieren, habe
er nicht für notwendig gehalten, da er ſonſt aus dem Demen-
tieren gar nicht herauskäme. Gegenüber dem Abgeordneten
D. Naumann bemerke er, daß ihm nichts davon bekannt ſei,
daß dem Fürſten Radolin gegenüber etwas von einer Abtre-
tung Eaſablancas ſeitens der franzöſiſchen Regierungsvertreter
geſagt worden ſei. Was die deutſche Jſlampolitik anbelange,
die jetzt umgeſtoßen ſein ſolle, ſo glaube er, daß die Zuſammen-
gehörigkeit der Marokkaner mit der Türkei überſchätzt werde.
Auch müſſe er ſich dagegen wenden, daß mit der jüngſten Ma-
rokkoPolitik das Hauptprinzip der Politik des Fürſten Bülow
verlaſſen ſei. Bisher habe ſich unſere Politik darauf geſtützt

erhalten. Es ſei jedoch nicht möglich geweſen, dieſe Politik fort-
zuſetzen, da der Sultan ſeine Souveränität ſelbſt verkauft hätte.
Er glaube auch nicht, daß man in der iſlamitiſchen Welt erwar-
tet habe, daß Deutſchland eine fiktive Souveränität ſtützen ſolle.
Deutſchland habe ſich an die Tatſachen halten und aus dieſem
das Fazit ziehen müſſen. Nun ſei behauptet worden, die deutſche
Regierung hätte über die Entſendung des „Panther“ nach Aga-
dir die öffentliche Meinung nicht genügend aufgeklärt. Er ver-
weiſe darauf, daß in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
ausdrücklich erklärt worden ſei, daß der „Panther“ zum Schutze
unſerer Untertanen nach Agadir geſchickt worden ſei. Auch
ſei geſagt worden, daß, wenn die Franzoſen nach Fez gehen
und ſich dort weiter feſtſetzen würden, wir unſere Aktionsfreiheit
uns wiedernehmen würden. Ferner ſei behauptet worden, er
habe eine Aeußerung getan, wir wollten einen oder drei Häfen
von Marokko nehmen. Das ſei unwahr. Ueber die Verſamm-
lung der Journaliſten finde ſich ein guter Bericht in den Grenz-
boten. Einer der Hauptgründe, warum der Gedanke ſich ver-
breitete, in Marokko feſten Fuß zu faſſen, liege in der Broſchüre
des Dr. Elaß. Dieſe Broſchüre ſei ihm bekannt geweſen, bevor
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ſie in der Oeffentlichkeit erſchienen ſei. Dies heiße aber doch
nicht, daß er ihr zugeſtimmt habe. Er habe vielmehr dem Herrn,
der ſie ihm im Entwurf gezeigt habe, ausdrücklich vom Druck
abgeraten“. Die Broſchüre würde übrigens anders beurteilt
worden ſein, wenn ſie vollſtändig erſchienen wäre, denn weiter
habe darin z. B. geſtanden, wir ſollten nicht nur Marokko, ſon
dern auch das RhoneDepartement uns friedlich aneignen.

Köln, 23. Nov. Jn einem Berliner Telegramm erklärt die
„Köln. Ztg.“ in bezug auf Kiderlens Ausführungen gegenüber
einer Einmiſchung Englands: „Die akute Kriſe iſt vorüber, aber
der Ernſt der Lage bleibt beſtehen. Mit noch größerer Span-
nung als bisher erwartet man nunmehr die engliſchen Erklä-
rungen, welche Aufſchluß darüber geben, wie England in Zu-
kunft ſeine Politik Deutſchland gegenüber orientieren will. Von
der Stellungnahme der engliſchen öffentlichen Meinung und der
Regierung werde es abhängen, wie in Zukunft die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England ſich entwickeln, ob ſie miß-
trauiſch und unfreundlich bleiben oder ob ſie noch in ein beſſeres
Gleiſe hinübergeleitet werden können.

London, 24. Nov. Der unioniſtiſchen Preſſe zufolge herrſcht
in Parlamentskreiſen die Anſicht vor, daß eine Kammerkriſis
bevorſteht und eventuell eine Parlamentsauflöſung zu erwarten

iſt In Regierungskreiſen wird die Meldung zwar als grund
los bezeichnet, doch wird von liberaler Seite nicht geleugnet,
daß die Enthüllungen des Hauptmanns Faber das Kabinett in
eine peinliche Situation verſetzt haben und daß der nächſte Mon-
tag ein kritiſcher Tag für die Kammer ſein werde.

London, 22. Nov. Die offizielle deutſche Darſtellung erregt
hier enormes Aufſehen, denn ſie widerlegt die Begründung der
Rede des Schatzkanzlers Lloyd-George vollſtändig, die, vom
Foreign Office inſpiriert, die Runde durch die Preſſe gemacht
hatte und allerdings auch hier in letzter Zeit auf ſtarke Zweifel
geſtoßen war. Die einſchlägige Reuterdepeſche traf zu ſpät für
die Beſprechung durch die Morgenblätter ein, nur der Standard
bemerkt kurz, der Bericht ſei ein außerordentlich wichtiges Do-
kument und werfe viel neues Licht auf die ſchwere Julikriſe.
Am Dienstag wird das Oberhaus die internationale Lage dis-
kutieren.
Zur Ermordung des Präſidenten der dominikaniſchen Republik.

Hamburg, 23. Nov. Die dominikaniſche Geſandſchaft in
Hamburg hat das „Hamb. Fremdenblatt“ zu der Mitteilung er-
mächtigt, daß durch die Ermordung des Präſidenten Caceres
die Ruhe und die Ordnung nirgends in der Republick geſtört
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Der Schlüſſel zu Aladins Palaſt.
„Die Sache klingt wie ein Märchen! Ganz wie eine Erzäh-

lung aus Tauſend und einer Nacht! Wahrhaftig, ſie übertrifft
ſie ncho! Jch ſage Dir, Richard, wenn Du die Beweiſe vor Dir
haſt, werden Dir vor Staunen die Haare zu Berge ſtehen über
das wunderbar Großartige der Sache, und Du wirſt Deinem
alten Bruder Jim auf den Knien Dank ſagen, daß er den weiten
Weg aus Afrika hierher gekommen iſt, um Dir einen Anteil an
dem Unternehmen anzubieten. Schenk mir ein Glas Rotwein
ein!“

Jakob Prynno, der dies ſagte, war ein jovialer, großer, von
der Sonne gebräunter Herr, der eben aus Durban zurückgekehrt
war und jetzt am Tiſche ſeines Bruders Richard ſaß. Man hatte
eben den Nachtiſch aufgetragen, die Lichter angeſteckt und die
Gardinen vorgezogen, wiewohl die anmutige ſüdengliſche Ge-
gend noch vom Dämmerlichte des ſchönen Sommertages be-
leuchtet war.

Jakob gegenüber ſaß ſeine Tochter Viola, die mit dem Vater
aus Afrika gekommen war.

Sie war ein ſehr hübſches, ſogar äußerſt ſchönes Mädchen
von dunklem Haar und einem Geſicht, aus dem das Glück und
die anmutige Unſchuld der Jugend leuchteten.

Richard Prynno, der an dem oberen Ende des Tiſches ſaß,
ſchien den Ehrenplatz nur aus künſtleriſchem Jntereſſe einzu-
nehmen, um den Kontraſt zwiſchen ſich und den beiden anderen

europäiſchen Geſicht und dem halb zyniſchen, halb blaſierten
Ausdruck, wie er ſich auf Bildern altitalieniſcher Meiſter findet.

„Das iſt alles recht gut und ſchön, Jakob“, ſagte Richard, wäh-
rend er den Rotwein ſchlürfte, mit erkünſtelt gleichgiltiger Mie-
ne, „du haſt immer voll Pläne geſteckt, aber bis jetzt haben ſie
dich zu nichts geführt. Du kommſt jetzt zu mir, ohne einen Heller
in der Taſche zu haben, wie Du ſelbſt geſagt haſt, und trotzdem
willſt Du haben, daß ich fünftauſend Pfund in die Sache ſtecke
und dafür bieteſt Du mir nur einen drittel Anteil daran an

„Einen drittel Anteil“, fuhr Jakob auf, „Großer Gott, ein
Drittel bei dieſem Geſchäfte, das Millionen bedeutet. Wenn
Du erſt die Einzelheiten kennen wirſt, dann wirſt Du nicht mur-
ren wegen des Drittels.“

„Haſt Du das Dokument bei Dir?“
„Der Vater hat es ſtets bei ſich und nachts unter ſeinem

Kopfkiſſen“, bemerkte Viola lächelnd. Sie konnte den Onkel
nicht leiden und hatte bei ſeinem erſten Anblicke einen Wider-
willen gegen ihn gefaßt. Das Lächeln hatte ihrem Vater ge-
golten und war wie eine Segnung auf ihn herniedergefallen.

„Ja, ich habe das Dokument bei mir und verwahre es nachts
unter dem Kopfkiſſen“, ſagte Jakob, der ſeine rotſaffianlederne
Brieftaſche aus dem Rocke zog und ihr ein mit Schriftzügen be-
decktes, ſchmutziges Blatt Briefpapier entnahm. „Hier ſieh Dir
die Sache ſelbſt an. Du wirſt aber nicht viel herausleſen kön-
nen; es iſt der Schlüſſel zu Aladins Palaſt, den ich aber nur
allein zu gebrauchen weiß.“

Viola erſchauerte. Dieſer Schlüſſel zu Aladins Palaſt, das
Stück ſchmutziges Briefpapier, das ein Lumpenſammler kaum
in der Straße aufgeleſen haben würde, erfüllte ihr ahnungs-
volles unſchuldiges Gemüt mit einer regén, aber gewiſſen Furcht.

Dieſer ſchmutzige Papierfetzen hatte ſchon eine ſchreckliche Ge-
ſchichte. Ahnte ſie von was für noch ſchrecklicheren, merkwür-
digen Dingen er die Urſache ſein ſollte?

„Das iſt ein „Kryptogramm“, eine „Geheimſchrift“ ſagte Ri-
beſſere zur Geltung zu bringen mit ſeinem blaſſen, hageren, echt
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ſtaben geglitten, die durcheinander gemiſcht waren und ein un-
entwirrbares Chaos zu bilden ſchienen.

„Ja, das iſt es“, beſtätigte Jakob und ſteckte das Papier wie-
der in die Brieftaſche, und wenn Du jetzt mit mir in deine Bib-
liothek oder an irgend einen Ort, wo wir eine Zigarre rauchen
können, kommen willſt, ſo will ich Dir die Sache erklären. Jch
will nicht, daß Du mit verbundenen Augen Dich in die Sache
einläßt. Wenn Du mir auch das zur Ausbeutung nötige Geld
noch nicht verſprochen haſt, ſo will ich Dir doch das Geheimnis
offenbaren, endn Du biſt mein Bruder, und ich vertraue Dir
Richard.“

Jakob trank ein anderes Glas Wein aus, obgleich er ſchon
genug getrunken hatte, und ſie ſtanden auf und gingen in die
Bibliothek.

Man findet in vielen Familien ein glüchliches, ſeßhaftes und
häufig auch unliebenswürdiges Mitglied. Richard Prynno war
ein derartiges Jndividuum. Jakob hatte in aller Art Speku-
lationen ſein Geld verloren und ein herumſchweifendes Leben
geführt. Richard war zu Hauſe geblieben und hatte eine gute
Spekulation mit ſeiner Heirat gemacht. Jetzt war er Witwer
ohne Kinder, ein wohlhabender Mann, ohne Freunde. Das
Haus, das er bewohnte, war ihm durch die Heirat zugefallen und
wenn Scarlo-Place auch ein altmodiſches altes Haus war, ſo
war es doch maleriſch ohne ungemütlich zu ſein, und die Bib-
liothek, wohin Richard ſeine Gäſte führte, war vielleicht das be-
haglichſte Zimmer im Hauſe.

„Jetzt“, ſagte Jakob, während er ſich eine Zigarre anbrannte
und in einem Lehnſtuhl Richard gegenüber Platz nahm, „will
ich mit meiner Geſchichte am Anfang anfangen. Viola kann
dableiben, ſie ſtört uns nicht, außerdem kennt ſie alses, was ich
zu erzählen habe bis zu einem gewiſſen Punkt.“
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(Fortſetzung folgt.
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worden ſeien. Der Mordanſchlag ſei in der Nähe der Hauptſtadt
ausgeführt worden. Einer der Verbrecher ſei dabei ſelber ums
Leben gekommen, andere von ihnen ſeien verhaftet worden.
Die Staatsſekretäre hätten die Regierung übernommen und den
Nationalkongreß einberufen, der einen vorläufigen Präſidenten
wählen ſolle.

Die Wirren in China.
Yuanſchikai hat in Unterredungen mit den Korreſpondenten

der Times und des Herald ſich für die Beibehaltung der Mand-
ſchuDynaſtie, unter gewiſſen Bedingungen natürlich, erklärt.
Er wünſche, daß man überall dort im Auslande, wo man mit
den Anhängern eines republikaniſchen Regimes in China ſym-
pathiſiere, ſeine Haltung nicht mißverſtehe.
tuation zu genau, um darauf zu beharren: das monarchiſche
Syſtem für China trotz aller Fehler der MandſchuDynaſtie

ſei die einzige Möglichkeit für Ehina. Sieben Zehntel des
chineſiſchen Volkes ſeien für die Monarchie und nur drei Zehntel
dagegen, und die Vertreibung der Dynaſtie und die Einſetzung
der Republik würde ein Blutvergießen und eine Gegenrevolu-
tion zur Folge haben. Yuanſchikai iſt der Ueberzeugung, daß
die Monarchie, deren Oberhaupt am Freitag in dem Tempel
der Vorfahren feierlich ſchwören werde, den Verſprechungen
vom 28. Oktober getreu zu bleiben, dieſes Verſprechen nicht bre
chen werde. Weniger abgeneigt ſcheint Yuanſchikai der For-
derung gegenüberzuſtehen, den Hof während der Verſammlung
eines Nationalkonvents, der über die Regierungsform, ob Mo
narchie oder Republik, zu entſcheiden hat, zeitweiſe nach Shehol
zu ſchicken. Seit einer Woche, ſagt Yuanſchikai, trage er den
Gedanken mit ſich herum, fürchte aber, daß eine vorſchnelle Ab-
reiſe Panik und Blutvergießen herbeiführen könnte.

Frankfurt a. M., 23. Nov. Aus Peking meldet man der
„F. Z.“ die Ermordung von Europäern in Schenſi, wo auch
viele Mandſchus ermordet worden ſein ſollen. Die zweitägige
heiße Schlacht bei Hankau hat für keine der kämpfenden Par-
teien ein Reſultat gebracht. 5000 Tote liegen unbeerdigt auf
dem Kampfplatz.

Italien und die Türkei.
Konſtankinopel, 23. Nov. Nach aus dem Miniſterium des

Aeußeren herrührenden Jnformationen hat Italien eingewilligt,
die Flottenaktion im Roten Meer auf 6 Tage während der
Ueberfahrt des engliſchen Königspaares einzuſtellen.

Tripolis, 23. Nov. Geſtern hat ſich nichts Bemerkens-
wertes ereignet. Der „Carlo Alberto“ feuerte vormittags auf
die Signale eds Drachenballons hin auf Bouscafa. Der herr-
ſchende Gibliwind, der bis zur Nacht Sand aufwirbelte, ver-
hinderte die Fortſetzung des Feuers. Aus demſelben Grunde
mußten die Flugzeuge verzichten, zur Erkundigung aufzuſteigen.
Nachrichten aus Benghaſi beſagen, daß geſtern abend dort ein
Zuſammenſtoß der Vorpoſten des 68. Jnfanterieregiments mit
einem feindlichen Trupp ſtattgefunden habe, wobei der Feind
zerſtreut und zurückgeworfen worden ſei. Nach Jnformationen
aus guter Quelle hatte der Gegner in dem Gefecht bei Derna
am 16. November 110 Tote.

Djerba, 23. Nov. Am Dienstag bei Tagesgrauen fand ein
arabiſcher Scheinangriff bei Scharaſchat ſtatt. Der Kampf be
gann ſodann bei Feſchlun und wogte bis mittags auf und ab.
Zwiſchen Maſri und Bumiliana links hat das Zentrum ſtark
gelitten. Nachmittags 3 Uhr begann der „Carlo Alberto“ ein
ſtarkes Feuer, auch die Breitſeiten wurden gen Amrus und Se-
buha gerichtet. Letzteres heißt „Salzpfanne“ und iſt ein zwei
Quadratkilometer großer Salzſumpf. Den Rand bewohnen
Salzarbeiter; unbegreiflich iſt, daß dort Truppenanſammlun-
gen ſein ſollen; doch der Feſſelballon dirigiert die Beſchießung.
Am Abend iſt ein neuer Aeroplan gekommen und aufgeſtiegen;
er havarierte bei der Landung. Am Mittwoch in der Frühe
erfolgte eine neuerliche Beſchießung der gleichen Gegenden.

Konſtankinopel, 23. Nov. Der öſterreichiſche Botſchafter
ſprach heute auf der Pforte vor, wo er mit dem Großweſir eine
dreiviertelſtündige Konferenz hatte. Hierauf wurde ſofort ein
Miniſterrat einberufen, der noch fortdauert, und es wird be-
hauptet, der Botſchafter habe dem Großweſir mitgeteilt, Jtalien
verlange ſofortige Anerkennung der Annexion von Tripolis,
widrigenfalls es die Türkei an einer ſehr ſchwachen Poſition an-
greifen werde.

Deutſches Reich.
Berlin, 23. Nov. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

befindet ſich wohlbehalten in Donaueſchingen. Nähere Nachrich-
ten liegen nicht vor.

München, 23. Nov. Das erzpbiſchöfliche Ordinariat München
hat den Benefizianten und bisherigen Cooperator in Gmunden
Johann Baptiſt Schöffer wegen Verweigerung des Moderniſten-
eides und reformiſtiſcher Vorträge ſeines Amtes und Benefi-
ziums enthoben, als Prieſter ſuſpendiert und mit dem großen
Kirchenbann bedroht. Der Gemaßregelte wird eine ihm ange-
botene weltliche Stellung annehmen.

München, 23. Nov. Die bayeriſche Regierung veröffent-
licht heute eine ausführliche Darlegung der Gründe, welche ſie
zur Auflöſung des Landtages veranlaßt habe. Die Forderungen
des Zentrums, daß die Regierung der Mehrheitspartei eine be-
friedigende Erklärung abgäbe, ehe die Verhandlungen mit dem
Verkehrsminiſter wieder aufgenommen worden, habe die Re-
gierung als mit der Verfaſſung nicht in Einklang ſtehend, zu-
rückweiſen müſſen, da in der Geſchichte des bisherigen Landtags
kein Fall bekannt iſt, in dem ein Parlament ſolche Kampfmittel
anwendete. Die Staatsregierung ſehe ſich wegen Wahrung der
Staatsautorität gezwungen, zu dem Mittel der Landtagsauf-
löſung zu greifen. Eine Aenderung zu den Parteien käme nicht
in' Frage.

Provinz und Umgegend.
Raßnitz, 22. Nov. Die ruhrähnlichen Darmerkrankungen,

welche des heißen Sommers in verſchiedenen Orten
der Elſterdüe epidemiſch auftraten, Alt und Jung nicht verſchon-
ten und verſchiedene Opfer gefordert hatten, ſind zwar jetzt er-
loſchen, aber nicht ohne ernſte Folgen geblieben. Bei einigen
Perſonen hat ſich Gelenkrheumatismus eingeſtellt, an welchem
ſie heute noch zu leiden haben; ſchlimmer ergeht es jedoch noch
anderen, bei denen eine Krankheit die Folge war, die ſich als

Er kenne die Si-

eine abſonderliche Schwäche des Sehvermögens der vordem gu
ten Augen äußert, die nahezu an Blindheit grenzt. Eine Beſ
ſerung in dieſem Zuſtande iſt leider noch nicht eingetreten.

Erfurk, 23. Nov. Auf dem Bahnhofe zu Seebergen, an
der Strecke Erfurt--Gotha, wurde in der vergangenen Nacht
der Schreinermeiſter Andreas Schmidt aus Erfurt, als er nach
Hauſe fahren wollte, von einem Zuge erfaßt und überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Lokales.
Merſeburg 24. Nov.

Zu den Skadtverordneten-Wahlen. Geſtern abend fand
im „Tivoli“ eine Verſammlung von Wählern ſtatt, die ſo ſtart
beſucht war, daß ſpäter Kommende einen Sitzplatz nur ſchwer
noch erhalten konnten. Die Stadtverordneten Herren Grempler
und Eichardt hielten längere Anſprachen, Erſterer beleuchtete
vornehmlich die Abſtimmungen der drei „Genoſſen“, welche
Mitglieder des Stadtverordneten-Kollegiums ſind, um darzutun,
daß dieſe Abſtimmungen im grellſten Widerſpruch ſtänden zu der
angeblichen Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen und daß die
letzten Endziele der Sozialdemokratie uns in den Kommunis-
mus hineinführen und die bisherige Wirtſchaftsform umſtoßen
und das ſelbſtändige Unternehmertum ausſchalten würden. Aus
dieſem Grunde ſchon müßten alle Hausbeſitzer und Gewerbtrei-
bende gegen den Sozialdemokraten ſtimmen. Sodann wurde
noch ein Artikel des „Hall. Volksbl.“ zur Verleſung gebracht,
der die Namen derjenigen hieſigen Geſchäftstreibenden, die den
bürgerlichen Wahlaufruf unterzeichnet haben, den hieſigen So-
zialdemokraten, reſp. deren Frauen denunziert. Der Vortrag
wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Herr St.V.
Eichardt verbreitete ſich ſehr ausführlich über die äußeren Dinge
im Stadtverordneten-Kollegium, Zuſammenſetzung der Depu-
tationen, Kommiſſionen 2c., ſowie darüber, was im Laufe der
letzten 5 Jahre von Gemeinde wegen geſchaffen und geleiſtet
worden ſei. Auch dieſem Redner wurde lebhafter Beifall zu-
teil. Hierauf ergriff Herr Stadtrat Thiele das Wort, um mit-
zuteilen, daß aus der dritten Abteilung ausſchieden die Herren
Grempler, Rügow und Hüthel; es ſei bereits ausgeſchieden
Herr Krüger. Der engere und weitere Ausſchuß habe beſchloſſen,
zur Wiederwahl vorzuſchlagen die Herren Grempler und Rügow
auf ſechs Jahre, Herrn Eichardt, der bisher der zweiten Abtei-
lung angehört, ebenfalls auf ſechs Jahre, ſowie Herrn Hüthel
auf zwei Jahre. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit debatte-
los einverſtanden. Aus der zweiten Abteilung ſind ausge-
ſchieden durch Tod die früheren Stadtverordneten Beyer und
Kunth, ferner freiwillig: Herr Reg.-Sekr. Petzold, endlich ſchei-
den turnusmäßig aus die Herren Vollrath, Kittler, Teichmann
und Eichardt. Es werden vorgeſchlagen auf 6 Jahre die Herren
Vollrath, Teichmann, Rechtsanw. Dr. Rademacher und Ober-
Ingenieur Mahlo; auf 4 Jahre Tiſchlermeiſter Höpke und Ober-
poſtaſſiſtent Schenke; auf 2 Jahre Sekretär der Verſich.-Anſtalt
Schröder. Auch bezüglich dieſer Kandidaturen erhebt ſich kein
Widerſpruch, ſie werden ebenfalls gut geheißen. Aus der
erſten Abteilung iſt freiwillig ausgeſchieden: Herr J.-R. Baege,
ferner infolge der Wahl zum Stadtrat Herr Ziegeleibeſitzer
Schmidt, ferner ſcheiden turnusmäßig aus die Herren J.-R.
Scholtz und Wiegand. Es werden vorgeſchlagen auf 6 Jahre
die Herren Scholtz, Wiegand und Deckert auf 2 Jahre Herr
Landesbaurat Ruprecht. Auch hiergegen erhebt ſich keinerlei
Widerſpruch.

Die Tokenfeſtmuſik im Dom, die Herr Domorganiſt Schu-
mann ſchon wochenlang vorbereitet hat, verſpricht durch das ge-
diegene Programm, das nur wertvolle Kompoſitionen älterer
und moderner Meiſter evangeliſcher Kirchenmuſik enthält und
zugleich von einem einheitlichen, fortſchreitenden Grundgedanken
beherrſcht wird, intereſſant und genußreich zu werden. Außer
Bachſchen Choralgeſängen und Motetten von Bruch, Schwalm,
Gulbins wird der dritte Teil des Oratoriums „Chriſtus“ von
Friedrich Kiel mit Orgelbegleitung zur Aufführung gelangen.
Das Werk iſt das populärſte des feinſinnigen Kontrapunktikers
Kiel und von ſtrahlender Schönheit durchdrungen. Das ganze
iſt eine dramatiſche Handlung, bei welcher die Perſon des er-
zählenden Evangeliſten ganz fehlt. Die geſungenen lyriſchen
Stellen des Chores ſind ſehr geſchickt mit dem dramatiſchen Dia-
log zu Szenen vereinigt. Höchſte Anerkennung verdient die
feine deklamatoriſche Behandlung und der ſcharfe muſikaliſche
Geiſt, der den Chriſtus zu einer edlen Paſſionsmuſik formt.
Geſangsſoliſten ſind in Fräulein Droyſen (Halle) deren ſchmieg-
ſamer Sopran von etwas dunkler Färbung eine Reihe auser-
leſener geiſtlicher Lieder mit künſtleriſchem Geſchmack und gründ-
licher Schulung vortragen wird, in Herrn Erich Augſpach, der
in der Partie des Chriſtus mit ſeiner umfangreichen, weichen
Baritonſtimme glänzen wird, ſowie in Fräulein Clara Schu-
mann und Herrn Oberlehrer Seele gewonnen. Einen nicht
minder wertvollen Beitrag zum Programm bedeuten die Orgel-
vorträge des Domorganiſten Schumann, der eins der ſchönſten
Choralvorſpiele Bachs mit zum Vortrag bringen wird. Ein-
trittsprogramme ſind in der Stollbergſchen Buchhandlung und
im Domküſterhauſe zu haben.

Die Reichskags- Kandidatur des patriotiſchen Vereins.

Merſeburg, 24. Nov.
Auf geſtern nachmittag 4 Uhr hatte der Patriotiſche Verein

des Kreiſes Merſeburg zu einer Verſammlung ins „Tivoli“ ein-
geladen, und es war der Einladung aus dem Wahlkreiſe Mer-
ſeburg-Querfurt ſo zahlreich entſprochen worden, daß der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der Vorſitzende des Kreis-
vereins, Herr Graf v. Hohenthal, eröffnete die Verſammlung,
hieß alle Erſchienenen herzlich willkommen und begrüßte noch
beſonders die Herren Reichstagsabgeordneten Winckler, ſowie
die Landtagsabgeordneten v. Helldorff und Graf d'Haußonville.
Seine, von hohem Patriotismus getragene Anſprache klang aus
in ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer, das dreimal, begei-
ſtert aufgenommen, durch den Saal brauſte.

Sodann teilte der Herr Vorſitzende mit, daß der bisherige ſo
außerordentlich bewährte Vertreter unſeres Wahlkreiſes, Herr
Landrat a. D. Winckler, eine Wiederwahl leider abgelehnt habe,
Er (Redner) wolle bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß die von

den Freiſinnigen unausgeſetzt kolportierte Redensart vom
ſchwarz-blauen Block auf Unwahrheit beruhe und daß es gerade
der Abgeordnete Winckler, der Vertreter unſeres Wahlkreiſes,
geweſen, der anläßlich der letzten Beratung des Toleranz-An-
trages, dem Zentrum den Spiegel vorhielt. Auch als Vorſitzender
der Kommiſſion zur Beratung des Schiffahrts-Abgaben-Geſetzes
habe ſich Herr Landrat Winckler um unſern Kreis beſonders
verdient gemacht und er (Redner) fühle ſich gedrungen, ihm den
wärmſten Dank für ſeine parlamentariſche Tätigkeit auszuſpre-
chen. (Lebhaftes Bravo.)

Herr Landrat a. D. Winckler ſpricht der Wählerſchaft des
Kreiſes Merſeburg- Querfurt ſeinen herzlichen Dank aus, daß
ſie ihm zweimal das Vertrauen geſchenkt, ihm das Reichstags-
mandat anzuvertrauen. Wie bekannt, vertrete er auch einen
Wahlkreis im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, und es ſei für
ihn ein Ding der Unmöglichkeit, beide Mandate auszuüben, des
halb habe er ſich entſchloſſen, ein Reichstags-Mandat nicht mehr
anzunehmen, aber gern werde er an die großen und erhebenden
Tage zurück denken, die er dort erlebt, bis in die jüngſte Zeit
hinein, wo man die Herausforderungen zurückweiſen durfte, die
von jenſeits des Kanals an uns gerichtet wurden; man wiſſe
jetzt, wo unſer Feind ſteht, der ſich rückſichtslos und offen als
ſolcher gezeigt habe. Er habe zweimal Gelegenheit gehabt, beim
Beſuch unſerer Kriegsflotte zu empfinden, was uns bevorſteht.
Was ſeit Monaten das deutſche Volk bewege, wollten wir als
ein glückliches Vorzeichen anſehen, daß wir in ſolcher Zeit uns
zu ernſter Arbeit ſammelten und alle inneren Zwiſtigkeiten ver
gäßen. Er hoffe, daß die kommende Reichstagswahl einen
glücklichen Ausgang nehmen werde.

Es ergriff nunmehr der Amtsvorſteher, Herr Gutsbeſitzer
Niele aus Starſiedel das Wort, um auf die Aufgaben des künf-
tigen Reichstags hinzuweiſen: Erhaltung der bewährten Wirt-
ſchaftsPolitik und entſchiedenes Auftreten gegenüber der So
zialdemokratie, beſonders gegenüber dem Terrorismus, den So
zialdemokraten wider die Arbeitswilligen zu verüben pflegten;
Schutz dagegen könnten dieſe mit Fug und Recht beanſpruchen.
Endlich müſſe unſere Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande ge
ſtärkt und danach geſtrebt werden, daß eine zuverläſſige Mehr-
heit für Bewilligung der Mittel im Reichstage vorhanden ſei;
wir müßten unſere Blicke in die Zukunft richten, denn was wir
in den letzten Monaten erlebt, ſei furchtbar für ein Volk, das
eine Zeit von 1870 hinter ſich habe. Der Herr Vortragende
kam nun auf die Reichsfinanz-Reform zu ſprechen und führte
aus, daß auch die Freiſinnigen als damalige Block Mitglieder
400 Millionen indirekte und 100 Millionen Beſitzſteuern ins
Auge gefaßt hätten, im Plenum des Reichstages und in den
Kommiſſionen hätten in dieſem Sinne ſich die Abgeordneten
Wiemer, Pachnicke und Müller-Meiningen ausgeſprochen. Auch
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heine habe dies im Wahl-
kreiſe Zerbſt ſeinem freiſinnigen Mitbewerber vorgehalten, die
“Freiſinnige Zeitung“ habe ſich damit herausgeredet, die Be
treffenden hätten nur für ihre Perſon geſprochen. (Echt frei
ſinnig! Die Red. d. „Kreisbl.“) Die Konſervativen, wollten ſie
die Fnianzreform zuſtande bringen, konnten gar nicht anders
handeln, als ſie getan. Eine ſtarke Wehr tue uns not beſonders
auch im Hinblick auf die auswärtige Politik, die wir zu führen
hätten. Zur Zeit gehe ein Gefühl des Unbehagens durch das
deutſche Volk, wenn man ſehe, was aus ihm geworden iſt.
Frankreichs Macht ſei nicht nur geſtiegen, ſondern auch ſein
Anſehen in der Welt. Wenn man heute über das Kongo-Ab-
kommen vielfach der Anſicht begegne, die Hauptſchuld daran
trage Fürſt Bülow, ſo wolle er (Redner) ſagen, es widerſtrebe
ihm, einen Mann anzugreifen, der nicht mehr im Amte ſei und
der ſich deshalb nicht verteidigen könne. Die derzeitige Lage
unſerer Regierung mit Bezug auf Marokko ſei ſchwrierig. Was
ſollte ſie ſchließlich tun? Zum Schwert greifen wollte ſie nicht,
allerdings ſei der Nachgeſchmack bitter. Die engliſche Regierung
ſei uns mit der größten Unverfrorenheit gegenüber getreten,
und habe es gewagt, uns die Fauſt unter die Naſe zu halten.
Er halte es unter Umſtänden nicht für ein patriotiſches Recht,
zu ſchweigen, wohl aber für eine patriotiſche Pflicht, unſere Re-
gierung nicht vor aller Welt bloß zu ſtellen.

Der Herr Vortragende ging nun über zum Thema des Schut
zes der nationalen Arbeit und vor allem des Schutzes des Mit-
telſtandes. Der Mittelſtand ſei die kräftigſte Stütze des Staa-
tes, er bilde die feſte Grundlage, auf welcher der Staat ruhe,
und die Konſervativen ſeien nie müde geworden, ſich ſeiner
anzunehmen und für ihn einzutreten Der Freiſinn könne das
von ſich nicht ſagen. Der größte Feind des Mittelſtandes ſei
die Sozialdemokratie. Schon Kautsky habe geſagt, ſo lange nicht
die letzten Trümmer des Mittelſtandes zuſammengebrochen
ſeien, vermögen die Sozialdemokraten nicht zu ſiegen. Einen
neuen Bundesgenoſſen hätten die Anti-Konſervativen im Han-
ſabunde gefunden, der angeblich politiſch indifferent ſei, in Wirk-
lichkeit aber ausgeſprochene freiſinnige Politik verfolge. Der
Abgeordnete Streſemann habe geſagt, unſer geſamtes politiſches
Leben müſſe demokratiſiert werden. Wie ſtelle ſich dieſer Herr
das denn in der Wirklichkeit vor? Es bleibe uns nichts anderes
übrig, als der Kampf gegen die Sozialdemokratie und ihre
Helfershelfer. Unter dieſer Parole wollten wir in den Wahl-
kampf ziehen. (Bravo.)

Herr Herfurth-Geuſa hält es für richtig, daß die kleineren
Landwirte Herrn Niele als Reichstagskandidaten aufſtellen; Herr
Patzſchke-Klein Görſchen ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. Herr
Winckler-Röcken weiſt darauf hin, daß man einen Mann auf-
ſtellen müſſe, der ein entſchiedener Gegner der Sozialdemokratie
und ein echter deutſcher Bauer ſei. Der freiſinnige Herr Koch
ſcheue ſich nicht, mit der Sozialdemokratie zuſammen zu gehen,
der Hehler ſei ſo gut wie der Stehler. (Heiterkeit.) Treten Sie
ein für Herrn Niele, das iſt ein Mann von deutſchem Schrot
und Korn. (Bravo.)

Graf v. Hohenthal: Die drei Redner, die wir ſoeben gehört,
ſind mir zuvor gekommen, ich habe namens des Vorſtandes des
patriotiſchen Vereins zu erklären, daß wir Jhnen für die bevor-
ſtehende Reichstagswahl als Kandidaten Herrn Niele-Starſiedel
empfehlen; er iſt ein entſchiedener Gegner der Sozialdemokra-
tie, mit Leib und Seele Landwirt, was für unſern vorwiegend
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land wirtſchaftlichen Kreis von Bedeutung iſt, er iſt ein ruhiger
Mann, kein Heißſporn, er iſt zu einer Reihe von Ehrenämtern
gekommen, u. a.: Amtsvorſteher, Mitglied des Kreis-Ausſchuſ-
ſes, Abgeordneter des Provinziallandtages uſw. Man möge
nicht immer ſagen, jeder einzelne Stand ſolle im Reichstage
vertreten ſein; das ſei einmal nicht möglich, zudem auch nicht er-
ſprießlich. Von Herrn Niele dürfe man aber mit SicherheitWworten, daß er für den Mittelſtand in Stadt und Land ein-

trete. Herr William Koch (Rufe: Wilhelm), den er perſönlich
nicht kenne, ſei ja auch Landwirt, ihm (Redner) ſei es unver-
ſtändlich, wie überhaupt ein Landwirt zugleich ein Freiſinniger
ſein könne, ein ſolcher Landwirt ſäge ja ſelber den Aſt ab, auf
dem er ſitze. Der Hanſabund betreibe in Wirklichkeit freiſinnige
Politik. Er (Redner) hoffe, daß Alle, die es aufrichtig meinen
mit dem Wohle des Mittelſtandes und mit dem Wohle der Land-
wirtſchaft Herrn Niele am Wahltage ihre Stimme geben wür-
den. (Bravo.)

Namens der Vertreter des Bundes der Landwirte im Kreiſe
Merſeburg und im Kreiſe Querfurt wird erklärt, die Mitglieder
des Bundes hätten einſtimmig beſchloſſen, Herrn Niele als
Reichstagskandidaten aufzuſtellen und zu wählen.

Graf Hohenthal gibt ſeiner Freude Ausdruck, daß in der heu-
tigen Verſammlung die Landwirte ſich ſo zahlreich zum Worte
gemeldet und ausgeſprochen hätten, was ſie auf dem Herzen
haben; in gleichem Sinne äußert ſich Herr General-Sekretär
Plehwe aus Halle, der den Landwirten dringend abrät, die
gegneriſchen Blätter durch Abonnements und Inſerate zu un-
terſtützen, man unterſtütze lieber die eigene Preſſe!

Nachdem Herr Landtags- Abgeordneter v. Helldorf noch er-
klärt, einen ſchwarz-blauen Block gäbe es nicht, wohl aber wiſſe
er aus eigener parlamentariſcher Erfahrung, wie häufig der
Freiſinn mit dem Zentrum zuſammengegangen ſei, richtet der
Herr Vorſitzende an Herrn Niele die Frage, ob er bereit ſei,
die ihm angetragene Reichstags- Kandidatur anzunehmen?

Herr Niele bejaht. (Lebhaftes Bravo.)
auf wird Herr Amtsvorſteher Niele-Starſiedel als Reichs-

tags- Kandidat des patriotiſchen Vereins für den Wahlkreis
Merſeburg- Querfurt proklamiert.

Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und dem Geſang:
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß die Verſammlung.

Vermiſchkes.
Eiſenbahn- Kataſtrophe in Frankreich.

Paris, 23. Nov. Jnfolge der jüngſten Ueberſchwemmung gaben die
Stützen der über den Thouetbach bei Montreuil-Bellay, 15 Kilometer
von Saumur, führenden Brücke der weſtlichen Staatsbahn nach. Der von
Angers um 1 Uhr 26 Minuten abgelaſſene Perſonenzug ſtürzte in den
u Die Zahl der Toten und Verwundeten ich noch nicht genau be-
annt.

Paris, 23. Nov. Bisher wurden 20 Tote rekognoſziert, unter ihnen
eine Lehrerin, drei Ordensſchweſtern und ein Gutsbeſitzer Reze. Alle
dieſe waren Paſſagiere zweiter Klaſſe, die ſich in dem mit den zwei Lo-
komotiven abgeſtürzten erſten Waggon befanden. Das Rettungswerk
galt in erſter Linie den Perſonen, denen es gelungen war, das Dach des
einen zwiſchen Himmel und Waſſer ſchwebenden Waggons zu erklimmen.
Auf dieſe Weiſe wurden 10 Perſonen gerettet. 11 Perſonen, meiſt Frau-
en, harrten in der Dunkelheit zwei Stunden lang aus, indem ſie ſich andein Strauchwerk am Abhang feſthielten, dann aber ſtürzte die Mehrzahl
ermatte in die Fluten. Ein Retter fand mit ihnen den Tod. Der Wak-
kere hieß Bouillet und war ſeines Zeichens Gaſtwirt. Die aus großer Ent-
fernung herbeigeholten Schifferbarken konnten erſt gegen Mittag wirk-
ſam eingreifen. Eine dieſer Barken wurde von der ſtarken Strömung
erfaßt, einem ſtehengebliebenen Brückenpfeiler zugetrieben und ſtark be
ſchädigt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Hochwaſſer einen Brü-
ckenpfeiler unterwühlt hatte, der nach dem Joch zu zuſammenſtürzte. Die
Mitte des Zuges bildete mehrere Güterwagen. Jn dem Zug befanden ſich
etwa 50 Reiſende. Die Jngenieure, Aerzte und Feuerwehrleute, die mit
dem Hilfszug gegen mittag an der Unglücksſtelle eingetroffen waren,
hatten alle Mühe, durch die nach Zehntauſenden zählende Menge von
Neugierigen ſich durchzudrängen.

Berlin, 23. Nov. Der Freiherr Wolf von Wolframsdorf iſt in Berlin
wegen einer Betrugs- und Wechſelfälſchungsaffäre verhaftet und ins
Unterſuchungsgefängnis gebracht worden.

München, 23. Nov. Die „Münch. Neueſt. Nachrichten“ melden, daßder 25jährige Bankbeamte Marſchall aus Paſſau, der ſeit dem 1. Novem-
ber in München weilt, ſich geſtern in einem Hotel erſchoſſen hat. Das
Motiv zur Tat iſt wahrſcheinlich in einem körperlichen Leiden zu ſuchen,
Marſchall trug eine große Geldſumme bei ſich.

Wildungen, 21. Nov. Der Geſchäftsführer Köhler der Zentralgenoſſen-
haft Zum Bezug landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel in Dibungen iſt nach

Unterſchlagung von etwa 25 000 flüchtig geworden. Die Staatsanwalt-
ſchaft in Kaſſel hat einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen. Die Genoſſen-
ſchaftskaſſe erleidet keinen Schaden, da die Verwandten Köhlers ſich be-
reit erklärten, den Fehlbetrag zu decken.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 23. Nov. Bei der geſtrigen Verſuchsfahrt

des „L. Z. 9“ ſind wieder Geſchwindigkeitsmeſſungen vorge-
nommen worden, wobei feſtgeſtellt wurde, daß das Luftſchiff.
trotz ſeiner Verlängerung um acht Meter ſeine Geſchwindigkeit
von 21 Meter in der Sekunde beibehalten hat.

Schweichegriſtän de
nut zur Rrbeik,anget an Energie.

Dieſer Zuſtand beruht auf einem mangelhaft

genährten Körper, in deſſen Blut die nötigen Be-
ſtandteile fehlen es liegt häufig ein Mangel an
roten Blutkörperchen vor, welche unbedingt not-
wendig ſind, um ſich kräftig und friſch zu fühlen.
Ein hervorragendes Mittel zur Hebung der Körper-
kräfte beſitzt der Arzneiſchatz in „Leciferrin,“welches die Hauptbeſtandteile des Blutes und der
Nervenſubſtanz enthält und auch ſehr günſtig auf
die Verdauung und Aſſimilation wirkt, ſowie den
Appetit hebt

Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eiſen) koſtet M 3,
die Flaſche. Beim Einkauf achte man genau auf
das Wort „Leciferrin.“ Jn Apotheken erhält-
lich, ganz ſicher von

Löwen- Apotheke in Halle a. S.
Amtliche Bekannkmachungen 9 9 h h

Die Maul- und Klauenſeuche 51unter dem Rindviehbeſtande des h z ee h h n J TivoliTheater in Merſeburg. T orschuss Verein zu Mergeburg
e S W Novbr. ort Sinmaliges Gastspiel! Sinmaliges Gastspiel Firo Kontor G. w. S Konte

erſeburg, den g. V I 0 G. m. D. 3Der Amtsvorſteher Deutsche Operetten-Cournée: d Reichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.
des Bezirks Spergan. Direktion Brodek gern Berlin. S Post-Scheck-Konto Leipzig Nr. 8702.V Montag, den 27. November Annahme verzinslicher EKinlagen.Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Der grösste Schlager!

Poluiſche Wirtſchaft!
Der grösste Schlager!

Operettenp sse in 3 Fſkten von
Kurt Kraatz u. Gg. Okenkowski,

Musik on Jean Gilbert.W n Jn Berlin bereits über mit Kieſenerfolg aufgeführt
dame Butterfiy. Sonntag, Nur erſte Verliuer und Miener Operettenkräfte, 25 Perſonen.
26. Novbr., abds. 7 Uhr, Gaſtſpiel Eigene prachtvolle Koſtüme, Dekorationen und Klöbel aus dem Ktelier S B.
Guſtav Eichholz: Tannhänuser. Obronski, Jmpekoven Cie. Berlin. G
Montag, 27. Novebr., abds 7 Täglich und überall ausverkaufte Häuser. cUhr. Das Nusikantenmädei Orcheſter: Stadtkapelle. Dirigent: Kapellmeiſter Baumgart.
h0])ò23»lhhkccc—-— *32c

Bücher-Kevisionen
Ausführung von Vergleichen

FAufstellung von Bilanzen.
Haus- und Vermögens-Ver- 1. Platz 1,25 WMark, 2, Plat 0,75 Mark. An der Kaſſe: 2.25 Mart,

waltungen. S I. Platz 1,50 Mark, 2. Platz 1,00 Mark.

V V VWalter Westram 29 hvereidigter Bücher Revisor

Hlleiniges Flufführungsrecht!
Kaſſeneröſſnung 7 Uhr.

Jm Porverkauſ t Frahnert),

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze:

perrſitz 2,00 Mark,

See

Im LKontokorrent- Verkehr wit täglicher Rüc kzahlung.
Scheck- Verkehr.
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

2 barung bei kulanter Rückzahlung

Wechsel-Inkasso auf alle
Vermietung

zur Aufbewahrung von Wertpapierev,
gegenständen etc.

Kassenstunden:

provisi-
onsfrei.

Gewährung Von Krecditen.
A. Im Diskont-Verkebr gegen gezogene Wechsel.

Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wecehsel.
Kontokorrent- Verkehr.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.deutschen und ausländischem P ätze.

in unserer Stahlkammer, die
Dokumenten, Schmuck-

dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters
3. 8. 10. und 15. pro Jahr.

von Schrankfächern

2u Mk.
Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus.

nachmittags 3--6 Uhr.Vormittags 9--1 Uhr.
(2174Sonnabends 9--2 Uhr.

Merseburg a. S. (1325
Poſtſtr. 8. Fernſpr, 34

geſtrickt,Untertalllen e Baiiſt.)
Groſßze Answahl.

H. schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinſtraße 48.

Muſik ne Saiten u. Veſſandteile

kauft man am billigſten bei
Hugo Becher w. Alfred Becher.

Muſiikuſtrumenten-Spezialgeſchäft.
Au der Geiſel, nahe am Markt.

Reparaturen
an allen Jnſtrumenten ſachgemäß und billig.Gänzlicher

Ausverkauf
Geraer Kleiderſtoffe.

Spezialität schwarze Kleiderstoffe,
Gardinen, Wäsche, Costümstoffe,
Flanelle u. halbwollene Stoffe,

zu sehr billigen Preisen.

C. I OoSsera,
a. der Geisel.

Uutz- und Brennhol;z Auktion.

et den 28. Nov., nachmittagUhr ſollen der Gemeinde Zſcherben
Jehgeig cr. 80 Stück Pappeln, El-

lern und Weiden an Ort und Stelle
gegen Barzahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Sammelplatz Gaſthaus.

Zſcherben, den 22. November 1911.

D.

Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Gröſfnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von Bypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tiesoranlage; Besichtigung jeder-

Apelt 4 John,
Rankgeschäft,

Konto-Korrent- Verkehr.

Anlage-Papieren.

zeit gern gestaltet. 2C
Der

e

e S

gutzeigend, von 50 Pfg. an

in Stahl, Nickel, Doublés u. Gold

Mod
elegant,

Auswahl, empfiehlt (2512
Otto UÜnbekannt

Halle, Gr. Ulrichſtr. 1 a.

S 2 SS Unwiderrniliech
Ziehung am 28., 29. u. 30. November.

Düsseldorfer Ausstellungs
cOTTERIE

u an u

12 158 Gew.

i. Werte v. M. C
dOperngläſer

achromatiſch s Jſchwarz von 6 Mark an 3Perlmutter
reizende Neuheitenvon 12 Mark an O 2

Lose c SBarometer Porto und Liste 30 n a S
neueſte Muſter billigſt. 2 8Ferd. dchäferz

Thermometer We er -49

machten Verkaufsstellen,

Brillen Altenburger
Kinderbewahrauftalt.

dritte eihnachtsnähen wirderne Klemmer v
gut ſitzend, ſehr große asJ am Sonnäbend, den November

von 3 Uhr ab bei Jhrer Exzellenz
Freifrau von Wilwowski ſtattfinden.

Um recht zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

25S.

Rheumatische Schmerzen, Reißen,
Hexenschub. ln Apotheken Fl. M 1,20.
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Käbler er ritten Abtellung!
Sugen Sichhorn Der Tag der Stadtverordnetenwahl iſt gekommen!

Der Bürger- Ausſchuß S r Wählern der dritten Abteilung die Wiederwahl
der untenſtehenden Herren, die ſich in ihrer langjährigen und treuen Arbeit für das Ge

Merseburg, den 22. November 1911. meinwohl unſerer Stadt beſtens bewährt haben.
Die trauernden Hinterbliebenen Ohne Kampf kein Sieg! Deshalb helft alle mit, den Kampf zu beſtehen, der diesmal

Paul Lichhorn u. Frau in der dritten Abteilung ein heißer werden wird, weil die Sozialdemokratie mehr als je
Anſtrengungen macht, weitere Vertreter ihrer Partei und Klaſſen-Jntereſſen zu bringen.

Bruder der Ingenieur

e e

Mittwoch, abends 11 Uhbr, verschiecld sanft nach
längerem Krankenlager in Halle unser guter Sohn und

im 32. Lebensjahre.

Gertrud Richhorn. Nicht gegen die Arbeiterſchaft wenden wir uns, ſondern gegen das Hineintragen ſozial-
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3/, demokratiſcher Parteipolitik in unſer Stadtparlament.

Uhr von der Kapelle des hiesigen Stadtfriedhofes statt. Der beſchämende Ausfall der letzten Wahlen, wo ein großer Teil der bürgerlichen
Wähler der Urne fernblieb, darf ſich nicht wiederholen!

m Das Gemeinwohl aller Kreiſe unſerer Stadt über die klein-
W lichen Sonderintereſſen!

Das e IIaus Die Sozialdemokratie will lediglich politiſche Zwecke in der Stadtvertretung verfolgen,
nicht aber das Geſamtwohl der Bürgerſchaft.

Peshalb wählt die bürgerlichen Kandidaten, die die weitere Förderung und Ent
wicklung der Stadt im Auge haben, die den ſozialen Frieden anſtrehen und die nicht zuletzt
darauf hinarbeiten werden, daß auch der großen Anzahl der Arbriterberölkerung das im

bleibt froh und friseh, Rahmen des Grſamtwohls Erreichbare zuteil werde.
ommt Aloger Kafroo Niemand laſſe ſich durch leere Verſprechungen aus den Reihen

der bürgerlichen Wähler herauslocken!
Niemand darf fehlen. Nichtwählen bedeutet Unterſtützung

der Sozialdemokratie!
Emil See A: o.

4 Jedermann wähleS h am Montag den 27. November d. J.,
von vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr, die Herren:

ZA Lehrer Grempler,Rentner Rügow,
Rechnungsrat Eichardt,Pelzware und am Dienstag den 28. November d. J G

e e Neueſte in größter nan nur ſtreng reelle eigene Fabrikate vom von vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr, Herrn
infachſten bis zum Fei nſten kafuen Sie am beſten und billigſten direkt vom x c 53Fabrikanten iu der Bäckermeiſter Hüthel.

auf den Tisch.

er Aderhola K Möüller, e Der Bürger- Ausſchuß für die StadtverordnetenWahlen.
r t Barth, Rentier. Barthel, Kalkulator. Benneke, Kaufmann. Bechmann, Feuerſozietät.-Aſſiſtent. Berger, Kaufmann Beyerg Fernruf 1680. Halle C. S., Gr. Ulrichſtr. 42. Gen.-Kom.-Beamter. Bielig, Blankenburg, Fab ikbeſ. Bock, Hausmann Budig, Kondttor, Wlprß. Gew

erkauf zu Fabrikpreiſen. J Kom.-Zeichner. Dahn, Viktualienhändler. Dietrich, Fabrikant. Dittmar, Bahnbeamter. Dobkowit Kaufmann. Döbber,f zu F p u r Reparaturen Werkmeiſter. Eicke, Amtsgerichtsſekr. Ehlert, Kaufma n. Elze, Reg.Hauptk Buchhalter. Emanuel, Wege Engel, Fabrik
beſ. Frauenheim, Schloſſermſtr. Fröbe, Reg Hauptk.-Kaſſierer. Gärtner, Landesſekr. Göthe, Fleiſchermſtr. Grafe, Landesſ.

2500 r 10 M M 9(2509) Mitglied des RabattSpar-Vereins. Graf, Gütervorſteher. Graf, Sekretär d. Verſ.-Anſtalt. Grimm, Privatmann. Günther, Maurermſtr. Hecken, Sattlermſtr.
Lagerbeſuch beſtens empfohlen. Helſer, Gen.-Kom. Zeichner. Henckel, Poſamentier. Hildebrandt, Pol.-Sekretär. Hilmer, Schneidermſtr. W. Hirſchfeld, Rentier.

n ää“ Hoepke, Tiſchlermſtr. Hotzler, Hotelier. Junker, Lehrer. Kahl, Kaufmann Kellermann, Mat. Verw. Kirchner, Stadtſekretär.
Koerlin, Seminarlehrer. Koerner, Zahntechniker. Kohl, Kaufman Aornacker, Fabrikbeſitzer. Kraetzſchmar, Fabrikbeſitzer,

Krauſe, Gärtnereibeſitzer. Krull, Kaufmanu.
h v en Kurkhans, Bäckermeiſter. Kurze, Sattlermeiſter. Lange, Reſtaurateur. Leber, Schuhmachermeiſter. Leeder, Kreisſpark.o t Kontr. Löchelt, Lehrer. Lohrengel, Feuerſoz. Sekr. Mahlo, Ob.-Jangenieur. Otto, Privatm. Päſold, Kaſtell Petzold, Reg SekrW Preußer, Bäckermeiſter. Rauch, Kaufmann. Ritter, Maſchinenmeiſter. F. Rößner, Nedalteur. Schenke, Oberpoſt-Aſſiſt.

Schmieder, Klempnermeiſter. R. Schrepper, Bouunternehmer. Schumann I, Landesſekretär. Schwarz, Gärtnereibeſitzer
H. Selle, S ellmachermeiſter. Sehmiſch, Rekior. Siebert, Kaufmann. Sonrell, Landesſekr. Stadermann, Tapezierermeiſter

H. Taitza, Kaufmann. Teichmüller, Fiiſeur.
Thiele, Kaufmann. Trillhaſe, Steindrucker. Urban, Feuerſoz.-Aſſirſt. Weber, Glaſermeiſter. Wegeleben, F euerſoz. Sekr.

Wenkel, Landesſetretär. Wernecke, Profeſſor. Wilck, Lehrer. Zeidler, Sarrlermeiſter. Ziegner, Gen.-Kom.Sekr.

5 t
n T 7z e 2ßom Männerverein. Von Montag, den 27. d. M. ab

S Montag, d. 27. Rodemb e ſteht wieder ein Transport auson ag, 0 emb er. Wabends 8 Uhr in Müllers Hotel. De erſter Hand prima
a 242 e 2Erlebniſſe u. Stimmungen bel i che P erdeeiner Sozialiſtin. 2 eR ſeeer Braun n e Ah bei mir zum Verkauf.eferent: Superintendent Bithorn. I v d RM e bſie G Nerſeburg,Lehrkin gegenüber der Poſt Ecke Perſonenbahnhof. Telf. 367.

ſucht z I 33 Gottesdienſt-Auzeigen. Altenburg. Vorm. 10 Uhr Peaſtor
Rie u mann Sonntag, den 26. November. (Totenfeſt) Delius; im Anſchluß an den Gotiesdienſt

Bäckermeifter. Geſammelt wird eine Kollekte für die und Abends 7 Uhr Beichte und Abend-
r Stadtmiſſion in Magdeburg. mahl.orzügliche Es predigena f 5 Dom. Vorm. o Uhr. Diakonus Boten Belchte und denten

Wuttke. im Anſchluß Beichte und he liges h 4 dentAbendmahl. Derſelb Nachm. 5 Uhr: Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Boit, im An-Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr. ſchluß Beichte und Abendmah.

1903 5 J 6 S 7 S 8 5 l 91 O Superintendent Birhorn, im AnſchlußBeichte u. heiliges Abendmahl. Derſelbe.

3 2 N n 2 1 1 h 2 eö 5Genau wie dieſe Palme gewachſen iſt, erſter Weltmarken von Drende 9 Uhr Supeſtelen Seht e ver re Ritas Wens
iſt der Konſum in Palmin (Pfiangenfett) und Palmona (Pfian- M. 500-1000 4 Seffnerſtigse 1. 3--7 Uhr nachmittags
zen Butter Margarine) in den letzten ſieben Jahren geſtiegen. L S j Stadt. Vorm 10 Uhr Paſtor SchollDieſe Tatſache iſt der beſte Beweis dafür, daß unſere Produkte einem Barrabatt reilzahlung meyer Jm Anſchl. Beichte u. Abend- s

wirklichen Bedürfnis entſprechen. Es wird bald keinen t mahl: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Katholifcher Gottesdienſt. Sonntagdeutſchen Haushalt mehr geben, in dem Palmin und Abert Hoffmann Paſtor Werther. Jm Anſchluß Beichte 1 Vormittags 7 Uhr Beich e, 28 Uhr
Palmona nicht zu finden ſind. Niemand ſollte daher ver- t u. Abendmahl Derſelbe. Frühmeſſe, mit Predigt. 210 Uhr Pfarr-

ſäumen, einen Verſuch damit zu machen. Halle. Am Riebeckplatz Abends 8 Uhr r z mit Piedigt. Nachmittags 2 rH. Schli ie. H. ianingg ſtots reiner Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung ſ Chrſtenlehre oder Andacht. Sonnabenchlinck Cie. G. Gebr. Pianinos ſtets preiswert am der konfinmierten Mädchen, Mühlſtr. 1 und an den Vorabenden der Feiertage
Lager. (2510 l Paſtor Werther. 5 Uhr nachm. Beichtgelengheite'

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ur. 277 des „2Merſeburger Kreisblatts“!.
Sonnabend, den 25. November.

13. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterloe.
Ziehung vom 28. November 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die Sezeichneten Lose deider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.181 212 316 43 74 406 30 [1000] 68 81 642 96 826 1090 124

[3000] 346 806 82 2013 83 199 204 97 [6500] 496 586 623 61 933
Zoo9 114 [3000] 91 228 68 73 377 81 477 775 814 4346 6522 64
85 671 983 5000 43 2650 74 91 509 46 71 785 903 6G685 623 86 778
916 7149 421 41 592 [1000] 654 807 13 942 99 8421 544 73 890
923 9026 50 53 102 367 68 607 340

10049 65 123 91 213 578 678 928 30 11042 193 210 62 618
40 [500] 47 81 120067 34 177 346 74 440 560 901 2 [500] 15 89
13084 363 661 74 84 890 942 14163 563 66 796 938 684 15102 209
326 520 63 [8000] 72 608 724 48 78 818 16013 41 414 644 639 41
[1000] 955 171681 216 310 18 83 518 63 [500] 97 783 800 950
18214 45 1 76 552 604 886 937 [500] 19031 55 500] 69 139
90 318 5420061 509 675 845 61 959 21062 [1000] 122 233 [1000] 345 72
1000] 522 63 86 [500] 701 19 67 76 835 [1000] 40 74 926 [500] 91
2042 50 61 178 [500] 360 465 798 816 34 905 23339 84 431 [6500]

747 811 91 954 81 24079 259 381 401 [1000] 37 46 55 921 25032
53 [6500] 76 80 88 91 95 1665 400 94 860 88 908 48 [6500] 26069
102 78 208 526 76 848 99 27003 68 834 123 83 [500] 371 759 911 74
z 257 345 938 29035 80 110 66 372 99 537 689 [1000] 726
927 5

300986 342 71 442 63 72 [10000] 529 [500] 67 85 639 838 932 31086
193 236 301 591 710 36 43 908 35 32179 288 46 318 451 [500] 70
560 91 600 [1000] 31 56 97 795 924 33012 119 13000] 26 89 324
32 [500] 50 65 [1000] 458 534 663 799 936 75 34047 63 78 201 52
475 551 97 616 937 35026 81 89 270 322 [500] 483 508 79 [3000]
743 45 973 36004 30 180 223 76 [10004 322 490 964 37001 116 69
83 [500] 238 71 306 665 432 81 [3000] 662 383026 237 502 [500] 48
668 740 837 39041 [500] 353 500 4 70 704 89

40091 142 74 [6500] 372 551 78 683 711 881 41057 88 200 71
548 777 [500] 96 862 42172 88 355 615 720 822 [500] 43037 73 270
303 14 448 [1000] 508 16 28 615 83 732 [3000] 42 833 72 44263
64 328 607 [500] 46 720 74 850 [1000] 976 45084 321 82 514 79 631
857 86 948 62 46109 85 324 476 583 726 30 46 930 73 47035 150 60
214 [1000] 301 518 76 696 806 979 [83000] 48030 327 70 623 719
805 98 984 49143 200 87 86 424 33 [500] 526 [500] 30 790 859

0025 51 1765 806 69 529 51140 [1000] 206 16 8322 77 778 951
524380 620 [3000] 808 70 [6500] 929 53113 96 235 60 434 769 892
54060 221 42 88 333 6505 78 91 [1000] 611 7690 55014 24 136 37
218 65 471 606 52 76 793 56153 264 329 6538 874 77 57151
430 46 [1000] 511 14 61 617 29 923 760 805 58012 [500] 227 50
869 80 459 87 798 [1000] 59003 17 88 108 289 319 [500] 86 605
10 [1000] 16 26 703 854 940 61

606096 166 244 420 617 714 29 48 [3000] 855 G1036 849 62313
40 79 407 [1000] 501 668 706 80 78 [1000]) 902 48 63029 [3000]
56 181 [6500] 207 668 [500] 811 30 1590 37 59 907 64033 [500)]
157 264 413 69 639 791 [1000] 804 [500] 956 65077 223 397 646
746 860 66164 264 463 6516 666 715 821 92 93 920 37 67173 75

369 74 648 53 778 934 68113 47 498 687 813 90 69011 72 234
314 4657 660

Ooos 336 420 [65000] 5390 730 78 963 71144 778 72140 518
408 48 78 806 54 73106 9 227 336 75 93 444 541 633 846 81 74379
406 66 [500] 520 75186 867 01 424 688 665 789 76089 163 [500)]
65 469 82 600 887 910 26 77063 1265 78 80 95 229 76 325 504 685
820 937 78163 64 [600] 293 406 89 585 973 79056 135 99 211 53
418 518 734

80205 22 84 418 68 507 665 [500)] 918 20 [1000] 81173 245
1000] 3689 516 94 612 [500] 42 718 87 864 [1000] 80 [3000] 902
2268 430 673 [500) 895 83119 510 [1000] 31 75 76 705 902 [500)]

96 [6500) 84076 305 78 593 613 712 42 845 653 85088 136 237 48
525 629 39 922 28 75 86073 181 532 670 705 940 76 87025 200 382
641 [500] 75 784 83114 29 97 213 20 472 603 30 742 95 89171 262
88 320 576 614 782 852 96290011 187 88 209 [500] 330 82 63 467 643 [1000] 793 96
877 91064 91 206 344 406 18 53 552 97 628 65 84 855 948 92014
199 336 6593 637 778 811 85 926 93002 110 260 372 430 514 635
710 41 [1000] 817 94008 20 42 215 493 740 62 831 [1000] 51 977
95078 95 101 35 213 53 310 501 641 733 56 96642 [500] 877 90
934 97393 741 55 822 913 74 98028 52 500 6 643 49 795 843 99060
512 16 62 69 78 760 78 891 [3000] 968

419 546 618 846 50 078 92 [600] o8 101084 186 888

03Z066 302 88 401 es [600] 587 626 92 767 07 [1846 74 104263 348 461 502 31 674 673 979 165349 578 133
80 1500] 846 82 106026 538 159 70 225 87 648 781 631 656 957
107038 39 89 1688 264 878 518 78 634 720 [6500] 86 93 947 108089
105 47 238 365 90 414 532 880 86 1500] 906 109113 227 1583 84
697 n ä 73 [1000] 85 966

1 2423 318 538 64 748 73 846 958 111047 [500] 163271 416 32 612 74 689 1600] 806 112034 99 161 260 76 za 401
13000] 608 9 700 10 40 64 822 [500] 26 29 954 113165 [500] 78 236
415 22 769 95 916 114047 122 71 236 654 76 360 572 605 13 47 52
747 115168 1500] 67 13000] 246 328 85 549 627 906 99 116060
147 226 468 652 68 117242 345 741 [500] 97 830 113014 210 320
g6 649 58 833 118110 365 433 [500] 65 72 576 [500] 681

120018 123 [1000] 66 [500] 81 13000] 299 [500] 506 823 121071 312
436 559 660 122081 143 279 97 374 617 87 833 923 123088 92
188 11000] 270 4099 561 650 65 832 901 48 58 97 99 [1000] 124041
81 166 86 261 [3000] 301 451 70 590 668 74 87 [500] 726 84 822
115000] 65 997 1251098 231 58 372 476 80 81 646 780 366 904
126373 [500] 95 522 619 89 93 716 69 34 878 926 95 127264 620
962 [500] 1283039 73 [500] 79 346 459 63 90 96 602 26 747 811
919 [500] 36 67 18000] 129044 141 251 62 373 467 509 22 [500
80 16500] 705 89

136046 1689 326 604 836 940 49 50 131062 108 315 485 514
38 641 716 837 51 933 1232093 184 559 803 69 929 133054 195
208 324 54 462 72 511 933 61 134202 13000] 326 99 [500] 527 49
56 1500) 135264 307 56 660 831 136030 157 247 410 45 90 620 799
826 137120 251 308 44 442 615 11000] 71 82 729 91 823 837 999
133073 364 77 437 40 514 139116 299 434 565 694

1460111 16 514 [3000 854 75 14 1055 [1000] 243 898 423 828
94 936 1442039 164 214 92 332 400 17 46 77 635 772 [1000] 920 97
11000] 143077 199 271 345 [3000] 430 534 90 651 85 709 12 876 912
144023 500] 95 116 57 206 52 81 425 608 787 145132 47 231 39
61 89 335 430 45 562 765 146168 91 420 710 976 [500] 247140
42 61 232 96 427 676 839 925 13000] 148078 131 333 56 654 70
149123 547 1500] 858
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Provinz und Umgegend.

Rordhauſen, 22. Nov. Zur Kaliſchacht Kataſtrophe bei Bo
dungen wird weiter gemeldet: Das Unglück iſt dadurch entſtan-
den, daß 14 mit Gelatine-Dynamit geladene Sprengſchüſſe,
die mittelſt elektriſcher Zündung durch den mitverunglückten
Steiger Jäniſch abgeſchoſſen werden ſollten, auf der Schacht-
ſohle vorzeitig zur Exploſion kamen. Nach den maßgebenden
Vorſchriften durfte die elektriſche Zündung erſt vor ſich gehen,
nachdem der Steiger und ſämtliche Leute den Schacht verlaſſen
und ſich über Tag in Sicherheit gebracht hatten. Zwei Mann
der vormittags 6 Uhr angefahrenen 16 Köpfe ſtarken unterir-
diſchen Belegſchaft waren kurz vor dem Unfall durch die ma

ſchinelle Seilfahrung bereits zutage gebracht. Vier andere Berg
leute waren noch in der Ausfahrt mittels Kübels begriffen, als

plötzlich die Exploſion auf der Schachtſohle erfolgte. Glücklicher-
weiſe ſind dieſe vier Leute überhaupt nicht verletzt worden. Die
übrigen 9 Bergleute und der die Aufſicht auf der Schachtſohle
führende Steiger Jäniſch hatten ſich ebenfalls zum Ausfahren
fertig gemacht, als vorzeitig und unerwarteterweiſe eine elek-
triſche Zündung der Sprengſchüſſe eintrat, wodurch die Ge-
nannten ihren Tod fanden. Ein Steiger fuhr unmittelbar nach
der Exploſion mit noch anderen Bergleuten mittels der näm
lichen unverſehrt gebliebenen Seilfahrung in den Schacht ein
und brachte den ſchwer verletzten Lehrhäuer Troſt ſofort zutage.
Letzterer ſtarb jedoch ganz kurze Zeit darauf in der Kaue, ohne
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, unter den Händen der
Heilgehilfen, die ihm dort den erſten Notverband anlegten. Die
übrigen 9 Perſonen, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, ſämtlich
die aellrſchwerſten Verletzungen erlitten hatten, werden wohl
unmittelbar zu Tode getroffen oder mindeſtens ſofort betäubt
und ohne jeglichen Todeskampf geſtorben ſein. Man fand ſie,
umgeben von den durch die Sprengſchüſſe losgeriſſenen Ge-
ſteinsmaſſen. Die Bergung der Leichen machte keinerlei Schwie
rigkeiten und war bald beendet. Der Schachtausbau und alle
ſonſtigen Ein und Vorrichtungen wurden durch die Exploſion
der Schüſſe nicht beſchädigt. Die Leichen ſind von der Königli-
chen Staatsanwaltſchaft ohne weiteres zur Beerdigung in ihren
Heimatsorten freigegeben, nachdem die Verunglückten in ſach
gemäßer und pietätvoller Weiſe durch kundige Hand auf der
Schachtanlage zuvor von den anhaftenden Staub- und Schutt-
maſſen befreit waren. Gegen 1011 Uhr waren der zuſtändige
königliche Bergrevierbeamte aus Nordhauſen mit ſeinem Re-
vierberginſpektor, ebenſo der Königliche Staatsanwalt aus Nord-
hauſen in Automobilen ſchon auf der Schachtanlage angekom-
men, wo ſie nach Bergung der Leichen unverzüglich die Unfall-
unterſuchung vornahmen. Auch die Vertreter des Königlichen
Oberbergamts zu Halle, des Königlichen Salzwerks zu Bleiche-
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rode und der deutſchen Schachtbau-Geſeſſſchaft zu Nordhauſen
waren an der Unglücksſtelle erſchienen. Zur ſtaatslichen Schacht
anlage bei KleinBodungen, welche durch die Königliche Berg-
inſpektion zu Bleicherode verwaltet wird, gehören zwei, erſt im

Abteufſen vegriffene Schächte. Schacht T ſt zurzeit 189 Meter
tief und ſteht mi Buntſandſtein. Die Abteufen werden auf

nehmerin und mit eigenem verantwortlichen Aufſichts- und Ar
beitsperſonal ausgeführt.

Nordhe 23. Nov. Die Opfer der Grubenkataſtrophe
auf dem fiskaliſchen Kaliwerke Kleinbodungen wurden heute
unter außerordentlich großer Anteilnahme der Bevölkerung be
erdigt. Die Leichen der Bergleute, die zum großen Teile aus
den benachbarten Ortſchaften ſtammen, wurden auf Wunſch der
Angehörigen in ihre Heimat übergeführt und in Anweſenheit
von Vertretern der Behörden beigeſetzt. Die Verwaltung
der Deutſchen Schachtbaugeſellſchaft in Nordhauſen, die die Ab-
teufungsarbeiten auf dem Kaliwerk leitet, hat ſofort nach Be
kanntwerden des Unglücks für die Hinterbliebenen der Opfer
5000 geſtiftet. Weitere Hilfsaktionen ſind im Gange.

Weißenfels, 24. Nov. Der erſte Tag der Stadtverordneten
Wahlen für die dritte Abteilung ergab einen erheblichen Vor-
ſprung für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Das Verhält-
nis ſteht 500 zu 900. Wenn die bürgerlichen Wähler der drit-
ten Abteilung ſich heute nicht noch darauf beſinnen, was für ſie
auf dem Spiele ſteht der gänzliche Verluſt der dritten Ab
teilung dann iſt mit einem Siege der ſozialdemokratiſchen
Kandidaten zu rechnen.

Jeng, 21. Nov. Hier wurden der Kaufmann Knobloch und
ſein Sohn wegen jahrelanger Wechſelfälſchungen verhaftet. Auf
der Polizei wurden dem Kaufmann ein Meſſer und verſchiedene
andere Gegenſtände abgenommen. Als man ſeiner Taſche auch
eine Piſtole entnehmen wollte, griff er blitzſchnell danach und
ſchoß ſich vor den Augen des Unterſuchungsrichters eine Kugel
in den Kopf. Wenige Minuten darauf ſtarb er.

Weimar, 23. Nov. Auf Grund des Berichtes der Teuerungs
kommiſſion wurde vom Gemeinderate beſchloſſen, eine zweite
Sendung von Kartoffeln, und zwar 3000 Zentner, außerdem
einen Waggon Weiß und Rotkraut kommen zu laſſen undder
Kommiſſion zu dem Zwecke einen Kredit von 20 000 A zu ge
währen. Auch Sendungen von Seefiſchen wurden in Ausſicht
genommen, ſowieVerhandlu nungen mit den Fleiſchern um Herab-
ſetzung des Fleiſchpreiſes, da die Spannung zwiſchen dieſem
und dem Einkaufspreiſe viel zu hoch iſt.

Freyburg, 22. Nov. Auch in unſerer Gegend macht ſich
ſchon ſeit einiger Zeit Mangel an Arbeit fühlbar, da im Bau
gewerbe nur noch wenig zu tun iſt und die Zuckerfabriken, die
in normalen Jahren eine größere Anzahl Leute oft bis in den
März hinein beſchäftigen, infolge der ſchlechten Rübenernte den
Betrieb bereits wieder eingeſtellt haben. Täglich kann man
deshalb Scharen von Arbeitern nach den benachbarten Kohlen-
gruben in der Roßbacher Gegend wandern ſehen, während an-
dere vorziehen, auch des Nachts in den dort errichteten Kaſernen

Rechnung der Staatsbergverwaltung durch die bekannte deutſche
Schachtbau Geſellſchaft zu Nordhauſen als ſelbſtſtändige Unter-

zu bleiben. Nur unſre Kalkſteininduſtrie beſchäftigt erfreulicher-
weiſe eine größere Zahl Arbeiter.

Für die Redaklion veranwortſich Rud of Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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